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Deulſchlaud. 


Berlin, 16. Mal. Den jochen, von der 
Admtralttät mitgetheilten Aueführungsbeſtimmun⸗ 
| gen zu der Allerhöchſten Verordnung über die Er- 
gänzung des Seeoffizterkorps vom 24. März d. J. 


Euinzelhetten bezüglich des Eintritts in die Marine 
u entnehmen: 5 

| 1) Außer den bei der Anmeldung zur Ein- 
ſtellung als Kadett vorzulegenden Zeugniſſen, näm⸗ 
ich entweder . einem Gymnaſlal-Abiturienten⸗ 
geugniß oder b. einem Zeugniß für die Prima 
eines Gymuaſtums oder o. einem Zeugniß über 
die beſtandene Portepeefähnrichs Prüfung der Ar ⸗ 
tee find noch beizubringen: “ 

2) Die Beſcheinigung eines Schwimmlehrerd 
darüber, daß der Angemeldete ſchwimmen kann 
und eine Schwimmprobe von mindeſtens 30 Mi- 
nuten Dauer befriedigend abgelegt hat. 
3) Ein Atteſt eines Marine» oder Mllitär⸗ 
Obe arztes. 
4) Ein Revers der Angehörigen über die 
Bewahrung der Mittel zur Equipirung und der 
forderlichen Zulage. 

Dieſe Zulagen find, auch wenn der Empfän⸗ 
ber fh an Bord eines Schiffes ‚befindet, ſeitens 
der Ragehörigen jo lange an eine Marinekaſſe 
Anzuza len, bis der Betreffende nach beſtandener 
Steofflzter- Berufsprüfung die Marineſchule ver⸗ 
laßt. Für die erſten vier Monate nach der Ein- 
fellung als Kadett wird der Geſammbetrag auf 
kAnmal im Voraus bezahlt, ſpäter monatsweiſe. 
Der Revers über die Verpflichtung zur Zah⸗ 


ung von Zulagen verlangt a. die Gewährung der 


en Equiptrung bei der Einftellung als Kadett, 
b. die Verpflichtung zur Zahlung einer monat 
Zulage von mindeſtens 60 Mark bis zur 


lichen 

Aer zum Offizier, und alsdann eine wei- 
tere Zulage von 50 Mark, ©, die Verſicherung, 
ö während der Kommandtrung des Aſpiranten zum 
Kadettencztus der Marineſchule außerdem noch 
einen einmaligen Unterhaltungezuſchuß von min- 
deſtens 150 Mark einzuzahlen, endlich d. die 


unge der Egulpirung bei Einſchiffung an Bord 
t 


Eine von der Admtralt ät au eftellte Berech 
ng der ungefähren Koſten der bahn zun 


Setoffzier normirt folgende Säge: 


Im erſten 
Un zweiten Jahr: 12 
Jahr; 1620 Mark Zulage und. Dffpiersequipi- 
zung, mithin bis zur Beförderung zum Offizier 
. 4600 Mark. Nach erfolgter Beförderung zum 
Difipter für mindeſtens 10 Jahre eine jährliche 
Dulage von 600 Mark. 


Berlin 15. Mal. Der Bundes rath wied 
PR kurz vor dem Pftogſtfeſte feine Arbeiten Vor 
Nufig abſchlleßen konnen und es ſteht noch dar 
Im, ob dann ſchon eine längere Ferlenpauſe ein⸗ 
Meten werde. Der Bundes rath hat zun ächſt noch 
den letzten Beſchlüſſen des Reichs ta zes Stel / 
ung zu nehmen und ſodann auch eine ganze 
Zue zum Theil recht belangreicher Verwaltungs 
zugelegenheiten abzuwickeln. Auch die Entſchei⸗ 
zung über die Angebote wegen Uebernahme der 
Änterftüpten Dampferlinſen iſt nuch zu, treffen. 
Die Angebote ſelber, welche von Hamburg und 
Bremen eingegangen find, wurden heute Mitch 
köffnet und der Staatsſelretär im Reichsamt des 
Innern, v. Bötticher, wird unverwellt dem Rei 
lanzler darüber Vortrag halten. Es läßt 


heute noch nicht angeben, ob die Entſcheidu n 
1 dort 3 * Wie wir mit Beſtimmt ei 
fasren, liegt es in der Abſicht der Heichsregie- 
ung, dem Reichstag in der nächſten Seſſton Bor- 
agen über Arbelter-Altzreverſorgung zu machenz 
ſollen jedoch zuvor ſämmtliche noch rückſtänvigt 
atwürfe bepüglich der Unfallgeſeßgebung im 


Reichtage feſtgeſtelt werden. Dieſe Richtung der 


Brjepgebung wird alſo den Kernpunkt der näch⸗ 
en Seſſton bilden. . 
. Der „Kurer Poznanski“ halte in einer 
einer letzten Nummern Klage daruber geführt, 
daß die Petitionen polniſcher Familtenväter um 
Wiedereinführung der polniſchen Sprache in den 
Schulen vom Reichstag abgelehnt worden And. 
In dem betreffenden Artikel war beſonders Be⸗ 
öwerde darüber erhoben, daß ih dit Deutſchen, 
iche in irgend einer Meile eine amtliche Stel⸗ 
9 dek eideten, beſonders als Pioniert dir deut 


And folgende für weitere Kreiſe Intereſſe bietende 


des Seekadetten⸗Schulſchiffes und nach erfolgter 
Beförderung zum Offizier zu tragen. N 


Jahr: 1770 Mark für Equipirun ur Zulaf , 
20 Mark Wat, im dritten 


der Regierung ſchlechk beſtellt. N 
15 Millonen Pfd. Sterl. für die Bedürfniſſe der 


ſchen Kultur fühlten und zur Germaniſtrung und 


Proteſtantiſtrung des polniſchen Volkes beitrügen; 
zugleich war auch ein Vergleich zwiſchen den Po- 
len im Bereich des deutſchen Reichsgebiets und 
den Deutſchen in Siebenbürgen und den balti⸗ 
ſchen Provinzen gezogen worden, der in. folgen- 
dem Sate jeinen Abſchluß fand: „Die polniſche 
Nation bat ein ftärteres Bewußtſeln ihrer Rechte, 
als die Deutſchen in Siebenbürgen und Rußland, 
und wenn dies auch nicht mehr Billigung finden 
ſollte, jo. werden ſie ihre Eigenthümlit keiten den⸗ 
noch mit Aus dauer und jo Gott will nicht ohne 
Erfolg vertheidigen.“ — Die „Norod. Allgem. 
Zeitung“ bemerit hierzu: „Die Auslaſſungen des 
„Kurper Poznanski“ laſſen an Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig. Es ſcheint, daß die Polen 
überhaupt es als Ehrenſache betrachten, ihr „Stre⸗ 
ben nach Separat'ismus“ vor der ganzen Welt 
zur Schau zu tragen. Wir hörea, daß die pol ⸗ 
nischen Damen, welche ganz fertig deutſch ſprechen, 
außer der polniſchen ſich nur der franzöſiſchen 
oder entzliſchen Sprache bedlenen. In sielen pol- 
niſchen Adelsfamilen iſt ein Uebereinkommen ge⸗ 
bräuchlich, daß für jedes im Hauſe geſprochene 
deutſche Wort eine Strafe an die Haus frau ge⸗ 
zablt werden muß. Und für eben dieſe Polen 
tritt die Zentrumspartei im Reichstage und 
Landtage ein, ſobald ſich nur eine Gelegenheit 
dafür bietet. Hat man noch ein Recht darauf, 
ein Deutscher genannt zu werden, wenn man in 
der Weiſe der Herren v. Schorlemer und Windt⸗ 
horſt das Streben der Polen nach Separatismus 
befürwortet und begünſtigt ? Unſeres Erachtens 
greift hier der Grundſatz des Strafrachts Platz, 
daß der Gehülfe nach denjenigen Giſetzen zu 
beurthellen it, welche auf die Handlung Anwen- 
dung finden, zu welcher er wiſſentlich Hülfe ge 
leiſtet hat.“ N 


— Durch ein Erkenntniß des Reichsgerichts 
vom 29. September 1880 iſt der Grundſatz aus⸗ 
geſprochen worden, daß, wenn Looſe zu inländt⸗ 
ſchen Lotterlen, welche nur für einzelne Theile 
des preußiſchen Staates zugelaſſen ſind, über das 
erlaubte Gebiet hinaus verkauft werden, hierin 
das Veranſtalten einer Lotterte im Sinne des 
5 286 des Strafgeſeßbuches nicht zu ſinden und 
dieſt Handlung daher ſtraffrei ſei. Trotzdem wird 
es ſeitens der Behörden als Veranſtaltung einer 
neuen Lotterie ohne ob rigket liche Erlaubniß ange 
ſehen, wenn Derjenige, welchem die Erlaubniß zu 
einer Aue ſpielung für eine beſtimmte Provinz ge 
geben worden, ohne obrigkeitliche Erlaubniß Looſe 
zu dieſer Lotterie für ſeine Rechnung durch einen 
Agenten in einer anderen Provinz verkaufen läßt. 
Es geſchieht dies zufolge Anordnung des Miniſters 
des Innern, nach welcher eintretenden Falles der 
Staatsanwaltſchaft Kenntniß gegeben werden ſoll, 
um den Unternehmer wegen Beranftaltung- einer 
Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubniß und den 
Agenten wegen Tyellnahme an dieſem Vergehen 
zu verfolgen. Um die Polizelberörden in den 
Stand zu ſetzen, aus der äußeren Erſcheinung 
des Looſes zu erſeben, ob die inländiſche Lotterte, 
mit deren Looſen Jemand Handel treibt, in dem 
belreffenden Landestheile auch zugelaſſen it, wird 
dei jeder Genehmigung eines inlandiſchen Lotterle⸗ 
Unternehmens für eine beſtimmte Provinz oder 
einen Theil derſelben den Unternehmern die Be⸗ 
dingung auferlegt, daß auf den zum Verkaufe be- 
ſtimmten Looſen vermerkt werde, für welchen Be⸗ 
relch der Vertrieb der Looſe geſtattet iſt. Solchen 
Unternehmern, welche Looſe in nicht genehmigten 
Abſaßgebieten verkaufen laſſen, ſoll zur Veranſtal⸗ 


tung fernerer Lotterien die Genehmigung verſagt 
werden. — 


— Ueber den Aufſtand der Miſchlinge und 
Indianer im norbweſtlichen Kanada meldet 


eine Depeſche der „Dally News“ aus Montreal 


vom 12. Mal: 

„Alle Drähte nördlich von Qu Appelle Ant 
zerſchnttten. Weitere Nachrichten von General 
Middleton liegen nicht vor. Er hat Verſtärkun⸗ 
gen verlangt, die unverzüglich abgeben werden. 
Nach Berichten aus Ottawa betrachtet die kana⸗ 
diſche Regierung die Lage im Nordweſlen als höchſt 
ernſt und glaubt, die bis jetzt ſtattgebabten Tref⸗ 
fen beweiſen die Nothwendigkelt für eine viel 


größere Truppenmacht zur Bekämpfung der Re: 


bellion. Zu gleicher Zeit iſt es mit den Finanzen 


Sie braucht etwa 


Staatekaſſe, welche durch die Geldbewilligungen] dung finden, zu welchen er wiſſentlich Hülfe ges 
an die kanadiſche Pacific-Eifenbahn, die Riel'ſche leiſtet hat. 


Rebellion und die Abnahme der Einkünfte ge⸗ 
ſchwächt worden iſt. Der Finanzminiſter Court⸗ 
ney und Sir Leonard Tilley ſind geſtern über 
Newyork vach England abgereiſt, um dort eine 
Anleibe zu negocliren. Die Regierung iſt ent- 
ſchloſſen, ſobald als möglich mindeſtens weitere 
4000 Mann Truppen nach dem Nordweſten zu 
ſchicken, da fie glaubt, daß ein allgemeiner In- 
dianerkrieg bevorſtehe.“ 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Ottawa, 
13. d., gemeldet: 

„General Middlekon hat folgenden Bericht 
bie her gelangen laſſen: „Wir hatten am Mon- 
tag ein Treffen mit dem Fein t. Ich empfing 
eine Botſchaſt von Riel folgenden Inhalts: 
„Wenn Sie unſere Weiber und Kinder nieder 
metzeln, werden wir Ihre Gefangenen tödten.“ 
Ich antwortete: „Briugen Sie Ihre Frauen nach 
einem ſicheren Orte, laſſen Sie mich wiſſen, wo 
derſelbe iſt, und wir werden auf ihn nicht feuern.“ 
Ich ließ ſodann unſere Vorhut vorſtoßen, und als 
ich eine Chance ſah, ordnete ich einen allgemeinen 
Vormarſch an. Unſere Mannſchaften leiſteten 
tapfer Folge und wurden von ihren Ofſizteren 
glänzend geführt. Oberſt Straubenzie vertrieb 
den Feind mit dem Baponnet aus feinen Lauf- 
gräben, bahnte ſich hlerauf einen Weg über di 
Ebene und bemächtigte ſich der Häuſer, deren Her 
ren wir jetzt ſind. Unsere Mannſchaften blooua⸗ 
kirten in der Nacht am Montag auf dem Schlacht- 
felde. In der Hitze der Aktion ſandte Riel ein anderes 
Schreiben, worin es bie, daß, wenn der Gene⸗ 
ral ſich nicht zurückztehe oder eine Unterredung 
gewähre, die Gefangenen getödtet werden wür— 
den. Der Brief traf zu ſpät ein, da der Vor- 
marſch bereits angeordnet war. Die Gefangenen 
wurden gereitet und find in Sicherheit im Lager. 
Der Feind batte keine Zeit, ſie zu tödten. Unſer 
Verluſt beträgt 5 Todte und 15 Verwundete. 
Der Feind erlitt ſtarke Verluſte. Riel's Privat- 
jefretär und ein Mitglied feines Rathes wurden 
verwundet und gefangen genommen. Zwei Dam⸗ 
pfer fahren mit Truppen den Fluß aufwärts in 
der Richtung von Batouche, um den Rebellen den 
Rückzug abzuſchneiden.“ 


— Der jüngſt in Liſſabon ſtattgehabte 
poſtkongreß hat in feiner Sitzung vom 11. 
einen Vorſchlag, betreffend die Vermittlung 
Zeitungsanzeigen durch die Poſt, 
tionalen Poſtbureau tu Bern zur weiteren Bear- 
beitung überwieſen. Dieſer Vorſchlag geht, wie 
verlautet, davon aus, daß durch die vorhandenen 
Annoncen-Bureaux allein dem Bedürfniſſe, 
Anforderungen unſerer Zeit nicht Genüge 
werden könne. Die Poſtanſtalten vermitteln den 
Bezug der Zeitungen, ftehen alſo mit allen Zei- 
tungs verlegern in Rechnung und regelmäßigem 
Verkebr. Wenn nun die Inſeratenpreiſe noch in 
den Zeitungs-Prelskourant aufgenommen und eln 


— Der deutſche Reichstage⸗Abgeordnete für 
Metz, Antoine, welcher gegenwärtig in Paris ver⸗ 
weilt, wird daſelbſt von den Chauviniſten, insbe⸗ 
ſondere von der Patriotenliga gefeiert. Ueber der⸗ 
artige Kundgebungen, ſowie über die jüngſte Thä⸗ 
tigkeit der Liga gehen der „Nat.-Ztg." nachſtehende 
Mittheilungen zu: 

Paris, 15. Mai. Im großen Feſtſaale 
des Trocadero fand geſtern die alljährliche Gene⸗ 
ralderſammlung der Soeiété de prévoyance et 
de secours mutuel des Alsaciens-Lorrains un- 
ter dem Vorſitze des Abgeordneten Mezieres, Vize⸗ 
präſtdenten der Patriotenliga, ſtatt. Neben dem⸗ 
ſelben hatten die Miniſter des Innern, Allain⸗ 
Targé, der Unterrichtsminiſter Goblet, der Seine⸗ 
Präfekt Poubelle, das Mitglied des deutſchen 
Reichstages, Antoine, der Präſident der Patrioten⸗ 
liga, Paul Deroulede, Platz genommen. Wie der 
„Temps“ berichtet, erregte die patrlotiſche An⸗ 
ſprache Mezieres’ bei den Genoſſen großen Enthu⸗ 
ſtasmus. Am Freitag halte abenfalls unter dem 
Vorſitze Mezieres' im Café Frontin ein Banlet 
zu Ehren Antoine's ſtattgefunden, wobei aber keine 
Reden gehalten wurden. Die Morgenblätter mel- 
den, am Sonnabend habe ſich das Büreau des 
kürzlich neugewählten Aue ſchuſſes der Patrioten 
liga konſtituirt. Anſtatt des zurückgetretenen Ana⸗ 
tole de la Forge ſeſen der bisherige Delegirte 
Paul Deroulede zum Präfldenten, der Deputirte 
Mezieres, Escande, Maire von Paſſy, Dr. Mar- 
mottan und der ehemalige Geſandte Rothan zu 
Vizepräſtdenten ernannt worden. Nun läßt aber 
letzterer heute Abend im „Temps“ erklären, ſeine 
Wahl ſei ein Irrthum. Er ſei nicht Mitglied 
irgend einer an der Agitation betheiligten Ver⸗ 
einigung und beſchränke feine patriotiſche Aufgabe 
darauf, durch ſeine geſchichtlichen Werke Frank⸗ 
reich über die Urſachen feines Unglückes aufzu⸗ 
klären. Vielleicht iſt es erlaubt, in ähnlicher Weiſe 
die neulich konſtatirte Wahl des Unterſtaats⸗Sekre⸗ 
tärs Turguet zum Mitgliede des Ausſchuſſes der 
Patriotenliga zu erklären. 


— Der Reichskanzler wird, wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, ſeit einigen 
Tagen wieder von den neuralgiſchen Geſichts⸗ 


Welt ſchmerzen heungeſucht, an denen er bereits früher 
März] wiederholt gelitten hat. Die Schmerzen find zeit⸗ 

von weiſe 
dem interna unmöglich wird. 


ſo vehement, daß dem Fürſten das Sprechen 
Aus dieſem Grunde hat er ſich 
an den letzten Verhandlungen des Reichstages 
nicht beibeiligt. — Auch die Fürſtin Bismarck iſt 
neuerdings wieder leidend. In Folge eines ſtarken 


den Bronchtal-Katarrhs iſt ſie genöthigt, das Bett zu 
geleiftet | hüten und wird vorausſichtlich für längere Zeit 


einer abſoluten Schonung bedürfen. 

— Aus Oeſterreich liegt abermals die Nach- 
richt von einem anarchiſtiſchen Verbrechen vor. 
Unweit Dux in Böbmen wurde der Bllderhänd⸗ 


übereinſtinmender Modus für die Berechnung feft- ler Stipak durch drei Revolverſchüſſe töͤdtlich ver⸗ 


geſetzt würde, ſo wären die Vorbedingungen für 
die Aufnahme des Geſchäfte, welches der Poſtver⸗ 
waltung vorausſichtlich fehr günſtige finanzielle 
Neſultate liefern würde, erfüllt. Das deutſche 
Inſeratenweſen, das noch viel bedeutender ſein 
könnte, würde ſicher durch die Beſorgung von 
Zeitungs - Annoncen ſeitens der Poftanftalten 
ſehr gewinnen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
der Relchstageſeſſton für den geeigneten Zeitpunkt, 
um noch einen Angriff gegen die mit den Polen 
verbündeten Ultramontanen zu richten: 

Wir hören, daß die polntſchen Damen, welche 


ganz fertig deutſch ſprechen, außer der polniſchen] die 


ſich nur der franzöſiſchen oder engliſchen Sprache 


bält den Schluß gor's VII. zu veranſtalten, 


letzt. Stipak war früder Mitglied des fortalifti- 
ſchen Geheimbundes; ſeither galt er als Ver- 
trauensmann der behördlichen Organe und wurde 
von den Sozaliſten des Verraths beſchuldigt. 
Das Attentat wird deshalb den Sozialiſten zuge⸗ 
ſchrieben. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
— Wie getbeilter Meinung man im deut⸗ 
ſchen Klerikallsmus über den Verſuch iſt, eine de⸗ 
monſtralive Beier des 800. Todestages Gre⸗ 
das ergiebt ſich u. A. 
aus folgender Bemerkung im „Weſtf. Merk. “: 
Der Aufruf des Freiherrn von Los hat in 
manchen Kreiſen, namentlich des Weſtene, einen 
peinlichen Eindruck gemacht. In der That kann 
Ankündigung, ſo gut auch deren Abſicht war, 
nicht auf große Sympathie rechnen. Es handelt 


bedienen. In vielen polniſchen Adelsfamilien Äft| ſich bei der Feier nicht um einen politiſchen Mann, 
ein Uebereinkommen gebräuchlich, daß für jedes im ſondern um einen Papſt, den die Kirche zu den 


Hauſe geſprochene deutſche Wort eine Strafe an Heiligen zählt 
die Hausfrau gezahlt werden muß. Und für eben gen Feſttages ſind nur die 


diefe Polen tritt die Zentrumspartei im Reichs⸗ 


Für die Anordnung eines heili⸗ 


Biſchoͤfe kompetent, 
deren Vorſchriften abzuwarten waren. 


und Landtage ein, ſobald ſich nur eine Gelegen- — Nach einer der „Politiſchen Korreſpor⸗ 
beit dafür bietet! Hat man noch Recht darauf, denz“ aus Rom zugebenden Mittheilung wird in 
ein Deutſcher genannt zu werden, wenn man in dortigen unterrichteten Kreiſen verſichert, daß die 
der Weiſe der Herren v. Schorlemer und Windt- Frage der eventuellen Ablöſung der engliſchen Be⸗ 
borſt das Streben der Polen nach Separatiemus ſatzung in Suakin bis ber zu keinerlei Verhand⸗ 
befürwortet und kegünſtigt ? Unſeres Erachtens lungen zwiſchen den Kabineten in London und 
greift bier der Grundſatz des Strafrechtes Platz, Rom Anlaß gegeben hat. Die abermals aufge- 
daß der Gebülie nach denjenigen Geſeßen zu be- tauchte Behauptung von der Eriftenz eines rujfi- 
urtheilen iſt, welche auf die Handlung Anwen- ſchen Zirkulare, welches die Aufforderung an dle 
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begeben ſich ſchon einen Tag früher dorthin, 
ein gemeinſames Quartier für die Leute zu 
mitteln. — In der Uniformirung der Solda 
wird bei der jetzt für fie beſtelten neuen Gar 
tur inſoweit eine kleine Aenderung vorgenomm 
als die Röcke ſtatt des bisherigen Umlegekragt 
einen Stehkragen erhalten, gleichfalls dunkel 
rothem Paſſepoil. — Uns vorliegenden Priv 
nachrichten aus Tanger zufolge ſind die nach de 
Kruppſchen Schießplatze bel Meppen kommandif 
geweſenen maroklaniſchen Topdſchia (Axtillertſte 
am 9. d. M. unter Führung ibres Dolmetſche 
Meludy Ben Mohammed Sejady in der Heima 
glücklich eingetroffen. | 

— (Praktiſch.) Vater ;, „Moritz, ich laß d 
de Wahl, was willſt de lieber? Wildt de be 
Mittag auf'm Eſel reiten over willſt de in's Ko 
zert gehn?“ Moriz: „Ih will auf'm Ejel in 
Konzert reiten.“ 

— (Ein zweifelhaftes Kompliment.) Stu 
(zu einer ältlichen Dame): „Mein Fräulein, 
ſehen heute in der That ſo friſch und blühe 
aus, wie eine Roſe von zwanzig Jahren.“ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stel f 


j 
Telegraphiſche Depeſchen. | 


) 
Petersburg, 16. Mai Einer Meldung be 
„Nowoſti“ zuſolge eniſcheſdet der Reicherath aulleber 
19, (7.) Mat deffaitev die Frage der Kupon lichen 
ſteuer. Die Annahme iſt geſichert. Die finniſ ſere 
ſchen Zeitungen veröffentlichen ein Kommuniqu 
des General- Gouverneurs, welches der finniſch 
Preſſe wegen ieres Verhaltens während der neue 
ſten politiſchen Kriſis eine ſtiengt Rüge erthei 
und beifügt, der Mißbrauch der Preßſetlbeit werd 
ſtrenae Maßregeln hervorruſen. Der Patriotis 
mus des Zinnenvolks beochte nicht die leichtſtunit 
gen Urthelle einzelner Individuen, aber das Lan 
müſſe doch vor dem ſchädlichen Einfluſſe einzelne 

Autoren bewahrt werden. 

Der Zar bat an den General Komarow e 
eigenbändiges Schr iben gerichtet, in welchem ei 
demſelben für feine vorzüglichen Leiſtungen be 
der Befehligung des Murgab - Detachements und 
feine einſichtsvolle Entſchloſſenheit den Afghanen 
gegenüber, ſowie für ſeine mannhafte Tapferkeit 
in dem Gefechte bei Daſch Kepri einen goldenen 
mit Juwelen geſchmückten Ehrenſabel verleiht. 
Auch dem Oberſtlieutenant Zalrſchewsky iR e 
zoldener Ebrenſäbel verliehen worden. 

London, 16. Mal. Der Schraubendampfer 
„Meſſina“, welcher aus dem mittelländiſchen Meer 


Kabinete enthalten ſoll, in Betreff der Beſetzungf ſtellt in Bezug auf feine Bewährung gegen die] „Dir Walzerköntg.“ Geſangspoſſe in 4 Akten. 
Maſſowahs Erklärungen ſeitens Italien zu for- Wirkung der Vollkugeln, Sprenggranaten, und Belle vuetheater: „Eine Nacht in Vene⸗ 
dern, wird, wie man der „Politiſchen Korreſpon- Torpedos. Allen diefen Verſuchen diente als Ob- dig.“ Komiſche Operette in 3 Akten. Montag: 
denz“ des Weiteren mittheilt, in der beſtimmteſten] jekt ein Cofferdam, beſtehend aus einer Miſchung[Elyſiumtheater: „Der Weg zum Herzen.“ 
Weiſe als falſch bezeichnet. von 14/1 pulverifirter Celluloſe und 118 Celluloſe] Luſtſpiel in 5 Akten. Bellevueth e at er: 
— ueber das Vorgehen des Sultans von in Faſern. Dleſe Miſchung war zu einer filzarti-⸗[„Eine Nacht in Venedig“ Operette in 3 Akten. 
Zanzibar gegen die Erwerbungen der deutſch-oſt⸗ 1 1 10 e von "x 1 2 Ei N en 
afrikaniſchen Geſellſchaft berichtet ein Vorſtands⸗ ge 1 llenlage f. a — 4 im Rh 8 Wii i . 
Mitglied der lebteren in der „Tägl. Rundſchau“ 2] meter ſtarke Balkenlage ſtellte die äußere Schiffs zug e geſtrig 
8 Sul ib t in der That] wand dar, hinter der dann der Cofferdem einen] Verhandlung gegen mich bitte ich den Sachver⸗ 
e er * . “any Raum von 60 Zentimetern Breite ausfüllte. Ge- balt dabin richtig zu ſtellen, daß nach der Be. 
5 gegen ie, ene ＋ . gen dieſe jo gebildete Schiffsmauer wurde zunächſt] weis Aufnahme nicht ich, ſondern der Vorſitzende 
er noc ein en ee Hinwetſehumg mit einem 19 - Zentimeter -Vollgeſchoß gefeuert, Mock in der Sitzung des „Neuen Händlev-Ber- 
re ee Mae 2 4 3. welches nach Durchſchlagung der Mauer aus dem eins“ vom 20. Oktober 1884 ſich in ſofern un⸗ 
ser ae * * . r deniſche 3 Cofferdam nur 5 Liter Celluloſe herausriß, eint itebſam machte, als er über einen von mir und 
lonte einrücken laſſen und u. A. den uns gebört- im Verhältniß zur Größe der Kugel außerordent⸗ [mehreren Anweſenden geſtellten Antrag nicht ab- 
8 Ni Graff lich kleine Menge. Sofort nachdem die Kugel die] ſtimmen ließ und demzufolge der dadurch eutſtan⸗ 
gen Ort Mkondgwa, in deſſen Nähe id — Mauer durchſchlagen hatte, ſchloß ſich aber die] dene Lärm nicht von mir, ſondern von dem Vor⸗ 
Pfell befindet, beiepen laſſen. Ob der Sultan Celluloſe wieder zuſammen, und zwar jo feſt, daß fitzenden Rock verurſacht wurde. 
eee 6 es einem Manne trotz aller Kraftanſtrengung nich! Wilbelm Will. 
va bat, muß dabingeſtelt bleiben. Was der möglich 1 ſeinen Arm in den Schußkanal hin⸗ J A 
Sultan getban bat, iR ein gewaltſamer Eingriff einzuzwängen. Hleraaf legte man gegen das in Aus den Provinzen. 
in fremde Rechte. Denn dle Richte der deutſch⸗ die Mauer geschlagenen Lech eine große mii] Greifswald, 16. Mal. Geſtern Mittag 
oſtafrikantſch Sf üſchaft find in jeder Beziehun Waſſer gefüllte Kiſte, deren Inhalt ebenſo wirken] fand in der Aula der königl. Univerſttät vor einem 
l Apr itb 1 Si ind erlangt durch rechts ding wußte, als ob die Wand vom Waſſer des Mee f ahlreichen Auditorium der Riktoratswechſel ſtatt. 
Berträge a Säuptlin en . aaa res beſpült worden wäre. Man machte nun die] Nach dem Vortrage eines Te deum von Händel 
von dom Sultan Pre nicht angefochten war Beobachtung, daß erſt nach 10 bis 15 Minuten] durch den akad. Geſangverein unter Leitung des 
Im Gegenthell hat der Sultan dadurch, daß ir einige Waſſertropfen durchzuſſckern begannen, und] Ruſtklebrers Herrn O. Drönewolf gab der ſchei⸗ 
von 125 aus dem Innern kommenden Waaren an] löst als die Maſſe längere Zeit mit Waſſer Bart dende Rektor Herr Prof. Ur Schuppe einen kur⸗ 
der Küſte Zölle erhob, völkerrechtlich anerkannt urchtränkt war, drangen in jeder Minute nur 2 zen Ueberblick über die im akademlſchen Lehrkörper 
"Daß jenes Gebiet dem ſeivigen gegenüber Ausland] bie 3 Liter durch, die leich mit Eimern aufge im Laufe biejeo Jutres vorzekommenen Berände⸗ 
ſel. üeberdlis bat ein im Innern lebender Agent] fangen und beſeitist werden kaunten. Als die rung n, dabei mit beſonders warmen Worten des 
bes Sultans dem Herrn Dr. Karl Peters gegen Celluloſe aber gänzlich durchtränkt war und hier ⸗ mit Tode abgegangenen Geh. Rath Prof. U. 
über ſchelftlich beftätigt, daß fein Herr, der Sul] durch an Dicheigleit zugenommen batte, jehte fit | nünter gedenkend; ferner über die Fortſchritte, 
tau, auf jene Landestbelle keinen Anſpruch irgend] dem Eindringen des Waſſers wieder ſtärkeren Wir eiche die neu eingerichteten und im Entſtehen 
e welcher Art erbebe, wie denn auch thatſächlich den derſtand entgegen und ließ zuleßt faſt gar nichteezreffenen Baulichketten der Untverfität gemacht, 
Häuptlingen des Binnenlandes der Sultan von] "ehr durch. Die Verſuche mit Granaten gaben] bie über die gegenwärtige Frequenz unfere 
Zanzibar meiſt nicht einmal dem Namen nach be⸗ ein ähnliche Ergebniß und auch bier ſchloß du alms mater. Dar nach find bis zum beutigen 
kannt war. Auf Grund dieſer Thatſachen hat Celluloſe ſelbſtthätig die geſchlagene Breſche unt] Tage immatrikulirt 1002 Studtrende, ferner zum 
ver Kalſer feiner Zeit für die Erwerbungen der] derbinderte das Eindringen des Waſſers. Dabei] Hören zugelaſſen 8 Perſonen. Der neue Roctor 
deutſch⸗oſtafeitanlſchen Geſellſchaft den Schußbeleff delle Ms noch heraus, daß der Coferdam gegen mugnifieus, Heer Prof. Dr. Schemer lelſete zu 
ausgestellt, und hieraus ergeben ſich gegenüber der die Wirkung des Feuers gan unempfänglich ist.] nachſt den herkömmlichen Eid in lat. Sprache und 
Rechtsverlehung des Sultans nunmehr von ſelbſt Um dies zu erhärten, machte man auf noch einen | führte dann in feiner Antrittsrede aus, wie die 
Abwehrmaßregeln, über welche nähere Mittheilun⸗ bejonderen Verſuch, indem man auch eine Maſſe] 20 iſſenſchaften im Laufe der Jahre eine ſolche 
gen zu machen einftweilen nicht amedmäßig. er, Cofferdam glühende Kohlen legte und dieſe dann Ausdehnung genommen, daß zur Bewältigung 
ſcheint. Die Situation des Sultans kann bei mit demſelben Material zudeckte: die Kohlen er⸗ mer ganzen Disziplin die Kraft eines Mannes 
einem Konflikte mit dem deutſchen Reiche auf ſel⸗ loschen, ohne das euer auf den Gofferdam über] nicht mehr ausreichend fei; auch auf dem Gebiete 
ner ringsum von der See her leicht zugänglichen tragen zu haben. Man batte ſich in dieſem Falle der Wiſſenſchaft habe daher die Thellung der Ar- 
Inſel keine beſonders günſtige ſeln. Für das Di⸗ [zer 19 Zentimeter-Granate bedient, die im Kof⸗ geit P ap gegriffen. Der Herr Redner ging dann 
rektorlum der deutſch-oſtafrlkaniſchen Geſellſchaft ferdam in etwa 100 Stücke zerſprungen war. auf das ſpeztel von ihm vertretene Geblet, die 
ergeben fi aus den gegenwärtigen Verhäliniſſen] Ueber den Verſach mit Torpedos lauten dle An- Augenbellkunde, über und gab in gedrängten leicht 
in Zanzibar weiter keine Hemmniſſe, als daß ‚fie . NN 0 re e ſaßlichen Zügen ein Bild von der Geſchichte und 
| uin enn u R Eatwickelung dieſer Spezlalwiſſenſchaft, ins beſos, f 
e e ee a „auswattir““ war, beſeſtigte an ihr einen Tor- dere der S 599 e auf 15 Ba Hamburg unterwegs war, kollidirte am Den’ 
mit der vorigen Expedition abgegangenen Aus- bedo und ließ ihn erplodiren. Die Kiſte ſchwankte] Tage, und bezeichnete als für dieſe Zeit epocht⸗ | 8 Abend 104, uhr 16 Meilen ſüdlich vor 
wanderer werden unter dem Schuße des deutſchen einige Augenblicke und verſank dann im Meere.] machend den großen Berliner Augenarzt Albrecht Dur'chon Head mit dem Londoner Dampfer „Na 
Generalkonſuls in Zanzibar verweilen können, bie Als man ſie durch einen Taucher wieder herauf von Gräfe. Die Prämitrung der von den Fa- mida! und ſank. 10 Perſonen ertranken, Biel. 7. 
der Weg ins Innere wleder ungefährlich wird.] holen ließ, fand ſich, daß der Deckel abgejprun- | ruttäten im vorigen Jahre ausgeschriebenen Auf- are, e de met. 8 N 4 
A ei Beamten der Geſellſchaft, welche ale [gen, der Kofferdam aber nur wenig verleßt war,] gaben bildete den Schluß der Feter. Prämtirt. ig 16. Mat, Ein in letter Nach / 
r tt da er nur von unten nach oben einen ſchmalen ! x stud, theol. Emil Fiſcher aus Barth, Len Freitag zum Sonnabend) hier eingek affen 
Mitglieder der verſchiedenen Expeditionen ſchon an N wurden De be pe 40, Speyialtourier überbrachte den est des erwarte 
angekommen oder noch unterwegs ſind, wurden] Riß 4 % iutärn der stud. med Ehrenfried Abrecht aus Greiſs⸗ fe ruſſiſchen Antwort in Bezug auf das engüſſch⸗ 
ven Umſtänden entſprechende Befehle gegeben. Mit dieſen Versuchen wäre jedenfalls nach] wald und der stud. phil. Georg Schultzt aus zuffihe Mötennen. Glahn id bat ud 
Ole nächſte und vorläufig letzte Expedition wird] gewieſen, daß das fragliche Material die Eigen.] Axſtedt in Hannover. lch am Monte Ra Unterhaufe ichtige Mitth 
nächſten Dienſtag Berlin verlaſſen. Zu ihr ge- ſchaft befipt, ein durch Einſchlagen einer Kugel 8 je wie 


hören der Lieutenant Schlüter aus Weſel, der auff gebildetes Leck raſch ſelbſtthättg zu verſtepfen und Bermifchte Nachrichten. ee 8 Feen ae 450 dern 
fein Anſuchen in die Landwehr verſetzt if und ein Schiff vor Jeuersgefahr bis zu einem gewiſſen — Der Kronprinz unterxog vor mehreren] ſtören werden und bie engliſche Megierung wegen 8 — 
als Landwehrofſizier einen zweljährigen Urlaub er-] Grade zu ſichern. Ob daraufbin eine Einfüh] Tagen, gelegentlich der Vorftellung des 2. Garde- ber afgbantſchen Grenze leine Schwierigrelten ber nachſ 
balten hat, ſowie der Ingenieur Rohde, der ſichf rung deſſelden in die franzöſiſche Marine ange- | vegiments 4. 8, die demſelben attachtrten Marok⸗ [reiten werde, da ſie entſchloſſen iſt, Indien, gegen) 4; 

15 Jahre lang in den holländiſchen Beſitzungen ordnet werden wird, dürſte wohl erſt nach weitern | taner einer ſpeziellen Beſichligung. Diejelben | das Vordringen Rußlands erſt in der eee 
Hinterindiens aufgehalten und dort im Dienſte] Verſuchen zu entſchelden fein, dle natürlich in grö-] waren mit dem Regiment nach dem Tempelhofer grenze zu verteidigen. a furt 
der Regierung verſchiedene Aemter bekleidet hat.“ ßerm Maßſtabe vorgenommen werden müßten. Felde marſchirt, dort aber ausgeſchleden worden, L „ . 


2. 


) 3. 


4. 
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bat ı 
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19 Paris, 15. Mal. Der „Temps“ meldet,] da der Grad ihrer milttärtſchen Aus bildung doch N IR 
Bi Ausland. der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Baron de] noch nicht fo weit vorgeſchritten iſt. um den ſchwie⸗ e — 8 
3 Paris, 13. Mat. Vor einiger Zeit haben] Conrcel, habe geſtern und heute lange Be rigen Evolutionen, die bel einer Inſpizfrung vor⸗“ tn. 7 1 
hi, Unſerem hochverdienten 


in Toulon unter Leitung des Kapitäns zur See ſprechungen mit Freyeinet gepflogen, weiche Mich | geführt werden, und die auf das Genaueſte „Hap- 
hauptſächlich auf den engliſch-ruſſiſchen Konflikt] pen“ müſſen, folgen zu können. Die „Parade“ 
bezogen. Andererſetts wird wiederholt verſichert, am 22. d. Mis. ſollen fie indeſſen, wie wir er 
der Botſchafter ſei aus Anlaß der zwiſchen den] fahren, in Reih und Glied mitmachen. Der Kron⸗ 
Mächten über die Eitwation in Egypten ſchwe. prinz batte auf dem Exerzierfelde zunächſt einen 
benden Unterhandlungen berufen. Daß Frankreich der Offiziere ſelner Sufte, einen Herrn, welcher, 
mit Deutſchland, Oeſterreich und Rußland hin- beiläufig bemerkt, ſchon vor acht Jahren dle Ge⸗ 
ſichtlich der Behandlung der egyptiſchen Ange- ſandtſchaftsreiſe an das Hoflager des Sultaus in 
legenheiten übereinſtimmt, erhellt auch aus der] Jaß mitgemacht, zu dem Dolmetſcher der Marok⸗ 4 
heutigen Nachricht, daß der Vertreter des franzöſl-] kaner geſchickt, um denſelben auf die berorflejente 

ſchen Generalkonſulats gegen das Dekret des] Beſichtigung vorzubereiten. Bald darauf kam 
Kbedive, betreffend die Kouponſteuer, Verwahrung] dann auch der Kronprinz herangeſprengt, gefolgt 
eingelegt hat. Der von der Suezkanal-Kom don einer zahlreichen Suite berittener Dffiyiere, 
miſſion eingeſetzte Unter⸗Ausſchuß wird voraus- unter welchen fi außer den direkten Vorgeſeßten 
ſichtlich morgen feine legte Sißung halten, worauf] der Leute, unter Andern auch der türkiſche Min⸗ 
die Kommiſſion ſelbſt ihre Berathungen wieder tärattache und einer der jungen kürſiſchen Offutere 25 
aufnehmen wird. Es beſtätigt ſich, daß die Un-] befand, welche bekanntlich einigen Yiefigen ea 5 
terkommiſſton die Frage hiuſichtlich der Einjepung | mentern zur Dienſtleiſtu g überwieſen ſind. e 
eines Ueberwachunge Aus chuſſes nach der Art der] ſer letztere Herr ſprach ein wenig arabijh. — 
Donaukommiſſton vorbehalten hat, da eine Eint. | Der Kronprinz beehrte den Dolmetſcher mit einer 
gung mit den engliſchen Delegtrten nicht erzielt [längeren Ansprache, indem er ibn zur chſt fragte, 
worden iſt. Die Suezlanal-Kommiſſion wird [0b einer der Leute eine turo aiſche Sprache, be⸗ 
vaber in dieſer Bezlehung eniſchelden. Eine ilehungs weſſe Deutſch, verſtünde, und nachdem 
ſchließliche Verſtändigung erſcheint jedoch ge⸗ dieſe Frage verneint war, ſich nach der Lebens ⸗ 


But Pallu de la Barriere intereſſante Verſuche mit 
Bi einem neuen Material ſtattgefunden, das, wenn 
die in franzöſiſchen Blättern darüber gebrachten 
Einzelheiten ſich beſtätigen ſollten, in dem Welt⸗ 
kampfe zwiſchen Panzer und Geſchütz zu einer be 
deutenden Rolle berufen fein könnte. Es handelt 
ſich um ein aus Kokusnuß⸗Celluloſe gewonnenes 
Präparat, das die Eigenschaft haben ſoll, nachdem 
es von einer Voll- oder Sprengkugel durchdrun⸗ 
gen worden, ja, ſelbſt nach einer Torpedo - Er. 
ſchütterung ſich jo raſch wieder zuſammenzuſchlie⸗ 
fen, daß dem Waſſer das Eindringen in den 
Schiffsraum unmöglich gemacht wird. Dieſes, den 
holländiſch anklingenden Namen Cofferdam füh⸗ 
3 rende Präparat hat als Hauptelgenſchaften eine 
E außerordentliche, für den Schiffobau jo ſehr in 
7 Betracht kommende Leichtigkeit (1 Liter Celluloſe 
40 Geamm, gepreßt 60 Gramm) und eine 
große Claſtiyttät, die in der Ausdehnungsfähigkeit 
und dem Zuſammenhang der einzelnen Theile und 
Theilchen begründet iſt. Schon ſelt geraumer Zeit 
3 bat man vielfach darauf verzichtet, den Schuß der 
* 15 Kriegeſchiffe ausſchlleßlich im Panzer zu ſuchen, da 


Obervorſteher, dem könig⸗ 
lichen Geheimen Kommer⸗ W 
ziemath * ef 


Ferdinand Brumm, 
durch deſſen heute früh 
nach langen und ſchweren 
Leiden erfolgten Tod der 
Handels ſtand unſerer Stadt 
den einſichtsvollſten und 
thatlrüftigſten Vertreter, 
uyſer Kollegium einen 
wllrdigen, gerechten und 
pflichitreuen Borſitzenden 


. man damit zu ſolchen Pans erſtärken gelangt wäre, sichert. welſe der Leute Hier erkundigte, jpertell, welche und jeder van Aus tinen 
die das Gewicht der Schiffe übermäßig vermehrt i f Nahrungsmittel dieſelben vorwiegend bier au ſich[ ochvetehrten Freund "ber: 
* hätten. In erſter Linie ſuchte man den Erfap Stettiner Nachrichten. nähmen. Als der Dolmetſcher, Herr Huſſein 0 m a 


i ee] Tier,. Wibmen- mir het 


| 
laufende Kohlen behälter einrichtete, tie ſomit als Rendanten iſt der Rechnungsrath Hering in gen, meinte der Kronprinz in feiner leutſelig mit int auftichtiger Trauer i 
eine Art von zweiter Shupwand dienten und auch] Stargard 1. P. del dem Ober-Landeegericht in ſcherzenden Weſſe ungefähr: „Na, das find fie cinen daukpgren Nachruf 
Br. kein üterflüffiges Gewicht bedingten, da Kohlen ja] Stettin ernannt. ö aber bei ſich zu Haufe doch wohl kaum gewöhnt. . ., e ee * | 
BR doch mitgenommen werden mußten. Während diefe| — In der Woche vom 10. bis 16. Mal] — Ich war wenigſtens in Egypten und babe ge Stefitn, 16. Mai 1885. N 
BR ic; Einrichtung vorwiegend, wenn nicht allein, den wurden in der hieſigen Volksküche 1497 Bortiv- funden, daß das Hauptnahrungemittel der Be⸗ Die V f 1 0 r der 
Zweck hatte, das Eindringen des Geſchoſſes in] nen verabreicht. N völkerung dort Reis iſt. Wird der bei Ihnen auch r “m Ir 2 A A 
das Schiff, d. h. die Zerſtörung der Maſchinen Nele Geſtern Vormittag ſiel der in der neuen viel gebaut!“ Der Dolmetſcher verneinte dies Kaufmannſchaft. f 
und Berleßung der Mannſchaſten zu verhindern, Mühle zu Zällchow angeſtellte Kutſcher Ferd. Der Kronprinz bemerkte dann noch perſönlich dem . Rang gt a4 
jo geht man beim „Cofferdam“ mehr darauf aus, Kunde in der Mühe der Baumbrücke fo un⸗ Dolmetſcher, daß er ſchon früher davon gebört Maker. Walter Allen- 
 dorfi, Karow. Schlu- 
to. Braun. Boden. 
| Waechter. 


4 5 darin, daß man an der inneren Panzerwand, na⸗ 
wmurntlich beim Maſchinenraum, der Wand parallel 


Rüge) 
Stad 
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das Schiff als Ganzes vor der Hauptgefahr, d. glücklich von ſeinem Wagen, daß er ſich anſchel⸗Ihabe, daß er am Charlotlenburger Bolsteguilum 

nend ſchwere innere Verletzungen zusog und mit-| ſtudire. Dann wurden die Leute entlaſſen. — 

telſt Wagen ſortgeſchafft werden mußte. In der erſten Hälfte des Junl geben die Marok⸗ 
„ a GE N ne 5 5 PN FR RE 

toner mit dem Züfliierhataillon, ihres Regiments 

Kunſt aud Literatur. zu elner größeren Schießlbung nach Eberswalde. 

Theater für heute. Elyftumtheater: Der Dolmerſcher vnd der ſie ausbilden ve Sergeant 


b. dem Eindringen von Waller durch die Kugel ⸗ 
löcher und vor dem daraus folgenden Sinken zu 
bewahren. 

Die franzoſiſche Verſuchs⸗Kommiſſion hat mit 
dem Cofferdam drei verſchledene Verſuche ange- 
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